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WO IST DER LEBENSSTROM? 

 

„Gesegnet der Mensch, der auf Gott, den Herrn sich verlässt –  
er ist wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist.  

Auch in dürren Zeiten vertrocknet er nicht.“ 
(Jeremia 17) 
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Leitartikel 
 

 

Liebe Leser dieses Pfarrbriefs! 

 

Bruder Bernd verlässt uns – macht sich auf zu neuen 
Ufern. Vieles hat er hier bei uns bewirkt – siehe Seite 
4-5 – tausendmal „Vergelt´s Gott“, Bruder Bernd! 

Unser Hofgebäude, die „Sala Terena“, ist im 
Fertigwerden. Nach Jahren des Planens und Bauens ein barrierefreier 
Ort für Jung und Alt. 

Ängste plagen die Welt: Krieg, Inflation, Krankheit, Schicksale.  

Mit der Bibel lasst uns Tag für Tag rufen: „Fürchtet euch nicht!“ 

Starten wir neu durch mit IHM, der „nie müde wird und den Müden 
Flügel verleiht“, mit Gott, dem Lebendigmacher. 

 

Angst, go home! 
Woher kommt die Angst, wodurch schwindet sie? In der Bibel, und zwar nicht erst durch Jesus, 
bekommen wir eine erstaunliche (und erstaunlich simple) Erklärung mit dem Satz: „Liebe deinen 
Nächsten wie dich selbst!“ Was hat das nun mit Angst zu tun? Die Heilige Schrift, die eine 
Menschenkenntnis hat wie kaum jemand sonst, UND die Beobachtungen der Psychologie bzw. 
Therapie, sie wissen beide um folgendes Geheimnis: Den anderen (den sog. Nächsten) lieben zu 
können, setzt voraus, dass man mit sich selber gut kann. Und wenn diese beiden Dinge nicht gelingen 
(die Selbst- und die Nächstenliebe), dann kommt die Angst. Sich selber zu haben, zu kennen, zu 
mögen, mit sich selber etwas anfangen zu können verhindert oder vertreibt die Angst.  

Warum? 

Weil die einzige Person, die immer bei dir ist, du selber bist. Wenn du dich also mit dir selber 
wohlfühlst, dich in den Spiegel schauen kannst, dann ist Kraft da. Dann gibt es immer Lösungen. Wenn 
du nicht bei dir selber zu Hause bist (wie ein berühmter Sager eines Wiener Kabarettisten lautet), 
dann wird es ungemütlich. Dann beginnst du, dich irgendwo anders anzuhängen („einzuweimberln“), 
und das führt früher oder später immer in eine Enttäuschung - und in weitere Angst. Und dann geht´s 
los. Sieh unsere heutige Welt. Angst vor Corona, Angst vor Krieg, Angst sich zu outen, Angst sich zu 
blamieren, Angst alleine dazustehen und übrig zu bleiben. 

Liebe beginnt zu Hause, Friede im eigenen Herzen. Wo Liebe und Friede wohnen, da gibt es Hoffnung 
statt Angst. Gott ließ das zur Zeit des Alten Testaments dem Volk durch den Propheten Jeremia 
(Kapitel 29) ausrichten. Und wenn wir die Bibel mit aufmerksamen Augen lesen oder die Liturgie 
wirklich bewusst feiern oder tief in die Seele hineinblicken, dann erblicken wir letztendlich immer 
Hoffnung. Man braucht dazu Geduld und Wachsamkeit, wie Jesus mehrfach betonte, denn – so sagte 
er „Wenn dein Auge krank (oder unfokussiert) ist“, dann verpasst du das Eigentliche. In einem 
gesunden Ich hingegen wohnt ein waches Auge, das immer neue Chancen erspäht. 

Der neue Herbst möge uns zu diesem Blick verhelfen.            Euer Pater Andreas 

  



3 
 

Erstkommunion  
 

Letztes Schuljahr durften Marlene, Barbara und ich, unter 
geistlicher Begleitung von Pater Bruno elf Kinder im Rahmen 
des Erstkommunionsunterrichts auf das Sakrament der 
Eucharistie vorbereiten. Unter dem Motto „Gottes Liebe ist wie 
die Sonne“ haben wir mit den uns Anvertrauten viel gebetet, 
Lobpreislieder gesungen, getanzt und gelacht. Wir haben uns 
bemüht, die wichtigen Themen wie die 10 Gebote, Taufe, 
Beichte, Eucharistie und Heilige Messe auf spielerische und 
anschauliche Weise den Kindern näher zu bringen. Es war eine 

ganz besondere Zeit für uns, eine sehr schöne Zeit, mit ihnen über unseren Glauben zu sprechen, 
ihnen von Jesus zu erzählen und mit ihnen zu arbeiten. Das Strahlen in vielen Kindergesichtern und 
ihre Neugier, Neues zu erfahren, haben uns in unserem Tun bestärkt. Das Erstkommunionkind Nico 
wurde am Ostersonntag getauft, es war eine kleine, aber feine Feier. Zu Christi Himmelfahrt durften 
dann zehn Kinder das erste Mal Jesus in der Eucharistie empfangen. Ein Kind namens Laurenz hat am 
Fronleichnamstag die Erste Heilige Kommunion bekommen.  

Wir danken Gott für die Kinder und den Eltern für ihr Vertrauen, das sie unserem Team entgegen- 
gebracht haben.                                                                              Sonja, Marlene, Barbara und Pater Bruno 
 
 

   

   

   

 Alle Fotos wurden von Franz Paul zur Verfügung gestellt – herzlichen Dank dafür 

Herzlichen Dank und „Vergelt’s Gott“ an Barbara, Marlene, Sonja und           
P. Bruno für die Vorbereitung der Erstkommunionkinder 
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Abschied Bruder Bernd  
 

Bruder Bernd, alles Gute!  
Es gibt ein THEMA, das immer wieder und überall 
auftaucht – in der Bibel, in den griechischen Sagen, 
in der Psychologie und natürlich in der Werbung: Das 
Finden eines SCHATZES. Jesus nennt es eben „Schatz 
im Acker“ und „Kostbare Perle“, im Alten Testament 
ist die Rede vom „Gelobten Land“, die griechische 
Mythologie erzählt die Geschichte vom „Goldenen 
Vlies“ und ein Märchen vom „Hans im Glück“. 

Worin besteht nun der „KOSTBARE SCHATZ“ und wie erwirbt man ihn? Verschiedene Experten 
verwenden Ausdrücke wie „Lebendigkeit“, „Beweglichkeit“, „Lebensenergie“ oder „Entdecken der 
eigenen Lebensfrequenz“. 

Wenn Menschen DAS verlieren (oder verpassen), dann ist ALLES FUTSCH: Energie, Hoffnung, Lust, 
Geschmeidigkeit – also alles Wertvolle.  

Wenn hingegen Menschen ermutigt und beflügelt und in die Freiheit entlassen werden, den Schatz 
zu entdecken, dann BLÜHEN sie auf. Das Kostbare ist da.  

Bruder Bernd hat dieses Kostbare vielen erschlossen - begleiten wir ihn mit unserem Gebet und Segen 
bei seiner weiteren Suche!              Pater Andreas 

 

   
 

Bruder Bernd – mitten im Leben. 

Ich werde es stark vermissen, wie sehr Br. Bernd mit beiden Beinen am Boden an der Gestaltung 
unserer Pfarrgemeinde teilgenommen hat. Damit meine ich seine bodenständige Art, wie er die 
Zusammenarbeit in den Gruppen und Runden mit sehr viel Freundlichkeit in gegenseitigem 
Verständnis betrieben hat. 

Wenn wir vor Weihnachten Christbäume mit vier Meter Höhe in der Kirche aufstellen, braucht es 
handfeste Herangehensweisen, auch wenn bei solch einer Aufgabe plötzlich Schwierigkeiten 
auftreten können. Es tut so gut, wenn jemand da ist, der dann das richtige Wort sprechen kann und 
das Miteinander immer im Blick hat. 

Damit Pfarrgemeinde funktioniert, sind viele, viele kleine und große Handgriffe nötig. Br. Bernd, du 
warst immer da, wenn es hieß, wer kann zupacken, damit Gemeinschaft lebt. Das ist eine Form von 
Glauben, der Kirche durch die Zeit trägt.         Wolfgang Plzak 

 



5 
 

Dass Br. Bernd sich am Boden sehr wendig, besonders Fußball-spielend, bewegt, ist über die 
Pfarrgrenzen hinaus bekannt. Ich sah ihn viel öfter auf einer Leiter stehen. Bereitwillig und mit viel 
Geduld und Geschick reparierte er in der Pfarrkanzlei Rollos, wechselte die Neonröhren an der Decke 
oder brachte ein Schild hoch über dem Eingangstor an. Für mich ist Br. Bernd sowohl bodenständig 
als auch in Himmelshöhen entrückt. Das gilt bei der Arbeit – und vor allem im Glauben. Danke für dein 
Vorbild, Br. Bernd!              Rita Kollmann 

   

Als Bruder Bernd vor 15 Jahren zu uns in die Pfarre kam, waren unsere Kinder Philipp und Johannes 
vier und zwei Jahre alt. Ob Sternsinger, Kinder- und Jugendchor, Jugend- und Ministunden, Kinder- 
Jugend- und Familienlager, Radausflüge, Fußballgruppen, diverse Feste, Pfarrball, Wallfahrt, FIFA 
Competition etc. Bruder Bernd hat unsere Kinder geleitet und begleitet. 

Lieber Bruder Bernd, ein herzliches Dankeschön und „Vergelt’s Gott“ dafür, denn ohne dich wären 
unsere Kinder nicht zu den Menschen geworden, die sie heute sind. Ich weiß, dass du ihnen jetzt 
schon fehlst. 

Mir persönlich werden immer die Morgenstunden der Fronleichnamsfeste in Erinnerung bleiben, an 
denen du uns Helfer schon vor sieben Uhr mit deiner freundlichen Art begrüßt und den mobilen Altar 
geschmückt hast. Für uns als Pfarrgemeinde sehe ich deinen Abschied als Auftrag, unsere vielfältigen 
Talente, die zweifelsfrei in unserer Pfarre vorhanden sind, so einzusetzen, dass wir die Lücke 
möglichst gut füllen, um deine vielfältigen Aktivitäten weitgehend fortzuführen. 

Lieber Bruder Bernd, erhole dich, schließe deine Ausbildung ab und komm uns oft besuchen. 
                     Wolfgang Scheer 

   

  

Alle Fotos in 
diesem Artikel 

wurden von Franz 
Paul zur Verfügung 

gestellt – Danke! 
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Friedensgebet für die Ukraine   Inflation, Teuerung  
 

Barmherziger Gott des Friedens, 
sprachlos und ohnmächtig kommen wir zu Dir. 

Wir beobachten das brutale Geschäft des Krieges, 
steigende Aggressionen und Bedrohungen. 

Erfolglos scheinen alle Vermittlungen zu sein, 
die Angst vor Vernichtung und Leid geht um. 

In dieser Situation bitten wir Dich 
um neuen Geist für Frieden und Versöhnung, 

um Einsicht und Bekehrung der Herzen. 
Mit Deiner Hilfe wird es nicht zu spät sein, 

Entscheidungen zu ermöglichen, 
den Zerstörungen und dem Elend ein Ende zu setzen. 

Im Namen all jener, 
die unmittelbar betroffen, bedroht und involviert sind, 

ersehnen wir das Wunder des Friedens – 
für die Ukraine, Russland und ganz Europa. 

Du Gott des Lebens, des Trostes und der Liebe, 
wir vertrauen auf Deine Güte und Vorsehung. 

Amen  
 

(Familienbischof Hermann Glettler) 
 

 
Für viele wird es eng - Lebensmittel, 
Tanken, Heizung, Wohnung kosten 

plötzlich ein x-Faches. 
 

Für die Pfarre, die bisher ca.  
€ 5.000, - pro Jahr für Gas und 
Strom verbrauchte, wurde der 
vierfache Preis prognostiziert, 
also ca. € 20.000, - für 2023. 

 

Helfen wir zusammen: Samstags 
gibt es bei uns im Hof 

"Foodsharing", also Brot und vieles 
mehr. 

 

Wir bitten um Ihre Unterstützung 
für unsere Energiekosten. 

 

Kontonummer 
AT78 2011 1839 3315 9800 

 

Vielen Dank!  
P. Andreas 

 

 

Vorstellung Sr. Silvia  
 

Liebe Pfarrgemeinde! 

Seit diesem Herbst unterstütze ich Sr. Magdalena in der Niederlassung Reinlgasse 
an einigen Tagen in der Woche.  Der plötzliche Tod von Sr. Grete hat ein großes Loch 
hinterlassen, sowohl im schwesterlichen Miteinander, als auch in der pfarrlichen 
Seelsorge. Durch mein Da-Sein möchte ich am Pfarrleben teilhaben, einfach 
zuhören und für eure Anliegen offen sein. 

Aufgewachsen bin in Waidhofen/Ybbs als letztes von 4 Kindern in einer gläubigen 
Familie. Nach dem Gymnasium und dem Kolleg für Sozialpädagogik in St. Pölten 
wechselte ich nach Wien, um im pädagogischen Bereich in verschiedenen Schulen 
zu arbeiten. Im Jahr 2000 entschied ich mich, bei den „Schwestern der Jüngersuche“ einzutreten. 
Seither begleite ich in Gebetsgruppen viele Menschen auf ihrem Glaubensweg. Eine weitere schöne 
Aufgabe sind die Besuche mit der Wander-Muttergottes in Kindergärten, Schulen oder in Familien. 
Die Freude und Hoffnung des Glaubens weiterzugeben, scheint mir in der heutigen Zeit sehr wichtig. 
Gerade dann, wenn Schwierigkeiten unsere Gesellschaft, die Kirche oder unser privates Leben 
erschüttern, dürfen wir Halt und Mut aus Gott schöpfen. 

Da mir die Evangelisation ein Anliegen ist, möchte ich auch hier in der Pfarre für Begegnung und 
Glaubensweitergabe bereit sein. Ich freue mich viele von euch kennenzulernen, vielleicht manche mit 
der Wander-Muttergottes zu besuchen oder einfach mit euch die Gottesdienste zu feiern.  
                      Sr. Silvia Schönegger 
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Bericht Pfarrgemeinderatsklausur 
 

Ende September fand die erste Pfarrklausur des neu gewählten PGR statt. Um die Kommunikation 
unter den Gremien zu verbessern, haben Pfarrleitungsteam (PLT), Pfarrgemeinderat (PGR) und VVR 
(Vermögensverwaltungsrat) gemeinsam miteinander getagt. Unterstützt wurde die Gruppe von 
unserer Pfarrsekretärin Rita Kollmann und unserer Buchhalterin Maria Eder. 

Nach Durchsicht der bestehenden Aktivitäten und der Veränderungen, die sich durch den Weggang 
von Br. Bernd ergeben, haben wir uns intensiv über die kommenden Vorhaben ausgetauscht.  

Ein konkretes Ziel, an dem wir arbeiten möchten, ist die Verbesserung unserer internen und externen 
Kommunikation.  

Ein zweites großes Anliegen möchte ich mit Ihnen teilen. Pfarrgemeinde lebt durch die großen und 
kleinen Initiativen, die jeder Einzelne oder Teams von engagierten Christinnen und Christen ins Leben 
rufen. Wir laden Sie herzlich zur Mitarbeit ein. Sei es das Vortragen einer Lesung im Gottesdienst, sei 
es die Mithilfe bei unseren Fußballgruppen, sei es das Mitsingen in einer Gesangsgruppe, sei es die 
Mithilfe im Seniorenclub, … Bei Interesse wenden Sie sich bitte an unsere Geistlichen oder an mich. 
Ihre Mitarbeit ist unendlich viel wert.                           Doris Huber 

 

KIWOGO 
 

Liebe Kinder! Liebe Eltern! 

Wir (das Team des Familienausschusses) haben bei unserer letzten 
Besprechung versucht, die Termine der KIWOGOS und Kindermessen schon für 
das kommende Arbeitsjahr zu planen. 

So fällt es vielleicht leichter, alle Termine unter einen Hut zu bringen!        
 

Das sind die Termine: 
 

06.11.2022  9:30 KIWOGO 

20.11.2022  9:30 Vorstellungsmesse der EK Kinder 2023 

04.12.2022  9:30 KIWOGO 

08.01.2023  9:30 Kindermesse mit Tauferneuerung 

19.02.2023  9:30 Kindermesse (Fasching), komm in deiner Lieblingsverkleidung und feiere 
mit uns! 

05.03.2023  9:30 KIWOGO 

02.04.2023  9:30 Palmsonntag - Gottesdienst mit Kinderelementen 

07.05.2023  9:30 KIWOGO 

04.06.2022  9:30 Erstkommunion 

 

Wir freuen uns auf Euer Kommen! 

Claudia, Jana, Marlene, Barbara, P. Bruno, P. Andreas 
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Termine 
 

Lebensmittelausgabe: 
jeden Samstag 9.00 – 10.00 beim Parkplatz/ 
St. Josef, Reinlgasse  

Wärmestube: 

In der Pfarre Breitensee 

 
 

Kollekten: 
13.11. Caritassonntag, Elisabeth Sammlung 
31.12. Kollekte für das Haus der Barmherzigkeit 
          und Krankenhausseelsorge 

 

Müttermesse: 
Dienstag 8.11., 20.12. jeweils um 09:30 Uhr 

 
 

Senioren-Geburtstagsmessen: 

Donnerstag: 17.11., 15.12. jeweils um 15:00 Uhr 
 

Bibelabende: 
Donnerstag 27.10., 24.11., 22.12. jeweils 
um 19:30 Uhr 
 

Rosenkranz:  
17:50 Uhr vor der Abendmesse 

 

 

Geburtstagsmessen: 
Sonntag: 13.11., 11.12., um 9:30 Uhr 

 

Eucharistische Anbetung: 
jeweils 1 Stunde im Anschluss an die 8:00 bzw. 
18:30 Messe 

 

Beichtgelegenheit: 
bitte in der Sakristei nachfragen! 

 

 

Roratemessen im Advent: 
30.11., 07.12., 14.12., 21. 12 jeweils 06:30 Uhr 

Bitte beachten Sie auch unsere Homepage und die Aushänge im Schaukasten! 

Sammlungen   Chronik  
 

Ukraine-Hilfe 
 

€ 2.594.-  
 

Getauft wurden  
   Laura Stummer 
   Julius Titus Severin Schneider 
 

Verstorben sind 
   Leopold Wirth, Johanna Sapototzky 
   Ludwig Filipek, Walter Himmelbauer 

Fronleichnam für Osteuropa € 120.-  
Fronleichnam Gartenfest € 931.-  
Peterspfennig € 120.-  
Christophorusaktion € 395.-  
Auslandshilfe der Caritas € 255.-  

 

November 

Di 1. Allerheiligen, Hl. Messen um 
8:00, 09:30 und 18:30 

Mi 2. Allerseelen, 15:00 Andacht beim 
Kalasantinergrab am 
Baumgartner Friedhof, Gruppe O 
18:30 Hl. Messe mit Requiem 

Di 15. Hl. Leopold 

So 20. Christkönigssonntag, 09:30 
feierliche Messe mit Kirchenchor 

Advent 

08.12. Maria Empfängnis 
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